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Hinweis:  

Bei der Formulierung der Unterrichtsvorhaben für die Jgst.  10 handelt es 

sich um eine vorläufige (Probe-)Version. 

 

 

 

 

 

 

 



2   

1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

In unserem Schulprogramm ist als wesentliches Ziel der Schule beschrieben, die Lernenden 

als Individuen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen in den Blick zu 

nehmen. Es ist ein wichtiges Anliegen, durch gezielte Unterstützung des Lernens die Poten-

ziale jeder Schülerin und jedes Schülers in allen Bereichen optimal zu entwickeln. Das Fach 

Latein leistet hierzu einen besonderen Beitrag in den Bereichen der kulturellen Bildung und 

der Sprachbildung. 

Unterrichtliche Bedingungen 

Latein wird als zweite Fremdsprache neben Französisch und Spanisch ab Klasse 7 angebo-

ten. Am Ende der Klasse 10 erwerben die Schülerinnen und Schüler die Qualifikation „Klei-

nes Latinum“, wenn am Ende mindestens ausreichende Leistungen nachgewiesen werden 

(Rechtsgrundlage: Anl. 15 zu BASS 13-32 Nr. 3.2). 

Die Qualifikation „Latinum“ wird am Ende der EF (Jgst. 11) bei mindestens ausreichenden 

Leistungen erworben. 

Exkursionen und Projekte 

Das Exkursionsprogramm wird derzeit überarbeitet.  

Interessierte Schüler können sich auf den Wettbewerb „Bundeswettbewerb Fremdsprachen“ 

mit Hilfe der wöchentlich angebotenen AG „Circulus Latinus“ vorbereiten und/oder diese be-

suchen, um außerunterrichtliche Projekte im Kontext des Lateinischen durchzuführen. 

 

2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1  Unterrichtsvorhaben 
In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen 

und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben 

dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bildungs-

prozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der Unter-

richtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompe-

tenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und wel-

che Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und 

welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. Unter den 

Hinweisen des Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche Fo-

kussierungen und interne Verknüpfungen ausgewiesen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 

über- oder unterschritten werden kann. Der schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er 

zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen der Schülerinnen und 

Schüler, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. 

Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) lässt. Abweichungen über die notwendigen Absprachen 

hinaus sind im Rahmen des pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. 

Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der 

Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 

Berücksichtigung finden. 



Jahrgangstufe 7 

1. Lernjahr_4stündig_6 Arbeiten 

Pontes 0-9 

 

Lek

tion 

Thema im Schülerbuch  

S
e

it
e
 

Inhaltsfelder Kompetenzen/ Fertigkeiten 

Die Schülerinnen und Schüler können… 

 
 

Unterrichtsvorhaben I: Zeitreise ins alte Rom (ca. 60 Unterrichtsstunden)  
Sal

ve 

Eine römische Familie stellt 

sich vor/ Der Besuch des Groß-

vaters 

(Inhaltsfeld 1: Gesellschaft: römi-

sche Familie/ privates und öffent-

liches Leben) 

14/

15 

Inhaltsfeld 3: Hier: 

Subjekt und Prädikat/ 

Substantiv als Prädi-

katsnomen 

 

Sprachkompetenz:...bei der Erschließung und Übersetzung eines Textes lateinische Wörter des dem Lernstand 

entsprechenden Grundwortschatzes angemessen monosemieren. 
Textkompetenz:...Texte unter Berücksichtigung formaler und sprachlich – stilistischer Gestaltungsmittel übersetzen 
Kulturkompetenz:...Grundzüge des privaten und öffentlichen Lebens erläutern und im Vergleich mit heutigen Le-

bensweisen und Lebensbedingungen bewerten. Hier: Namensgebung 

1 Wohnen im alten Rom 

 Aufregung im Haus der Cor-

nelier 

 Wo die Römer wohnten. 

(Inhaltsfeld 1: Gesellschaft: römi-

sche Familie/ privates und öffent-

liches Leben) 

16 - 

21 

Inhaltsfeld 3: Hier:  

Akkusativobjekt 

Genus im L und D/ 

Morphologie: Nom. und 

Akk. Sg. o-/ a-/ kons. 

Dek. – Verben in der 3. 

P. Sg. a-/e-/i-Konjug. 

 

Sprachkompetenz:...ein grundlegendes Repertoire an Morphologie und Syntax funktional einsetzen, 

unter Bezugnahme auf die lateinische Ausgangsform die Bedeutung von Lehn- und Fremdwörtern im Deutschen 
sowie in anderen Sprachen erläutern 
durch kontrastive Sprachbetrachtung ihren Wortschatz im Deutschen erweitern 
Textkompetenz:...Texte unter Berücksichtigung der Textstruktur erschließen, Hier: handelnde Personen nennen 

verschiedene Übersetzungen eines Textes im Hinblick auf das Zusammenwirken von Textaussagen und Textgestal-
tung vergleichen 
Texte unter Berücksichtigung formaler und sprachlich – stilistischer Gestaltungsmittel übersetzen. 
Kulturkompetenz:...Grundzüge des privaten und öffentlichen Lebens erläutern und im Vergleich mit heutigen Le-
bensweisen und Lebensbedingungen bewerten Hier: Leben in einem Peristylhaus und einer insula 

 2 Die römische Hausgemein-

schaft 

 Der feine Unterschied  

 Die römische familia 

(Inhaltsfeld 1: Gesellschaft: römi-

sche Familie, Sklaverei; privates 

und öffentliches Leben) 

22 

– 

27 

Inhaltsfeld 3: Hier: 

Kongruenz Subjekt und 

Prädikat, Subst. im 

Nom. und Akk. Pl. n. 

der o-Dekl., Vokativ, 

Verben in der 3. P. Pl. 

(gem. Konj.), Infinitiv  

Sprachkompetenz:...ein grundlegendes Repertoire an Morphologie und Syntax funktional einsetzen, 

durch kontrastive Sprachbetrachtung ihren Wortschatz im Deutschen erweitern, 
bei der Erschließung und Übersetzung eines Textes lateinische Wörter des dem Lernstand entsprechenden Grund-
wortschatzes angemessen monosemieren 
Textkompetenz:...Texte unter Berücksichtigung der Textstruktur erschließen. 
Kulturkompetenz: ...Grundzüge des privaten und öffentlichen Lebens erläutern und im Vergleich mit heutigen Le-
bensweisen und Lebensbedingungen bewerten. Hier: Leben in der familia. 

3 Auf dem Land 

 Ein Tag auf dem Gutshof 

 Villa rustica – Arbeiten und 

leben auf dem Lande 

(Inhaltsfeld 1: Gesellschaft: 

Landleben, Sklaverei; privates 

und öffentliches Leben) 

28 

– 

33 

Inhaltsfeld 3: Hier: 

adv. Best. der Rich-

tung; Verben in der 1./ 

2. P. Sg. und Pl., esse, 

Personalpronomina 

Sprachkompetenz: 

...bei der Erschließung und Übersetzung eines Textes lateinische Wörter des dem Lernstand entsprechenden 
Grundwortschatzes angemessen monosemieren 
ein grundlegendes Repertoire an Morphologie und Syntax funktional einsetzen 
unter Bezugnahme auf die lateinische Ausgangsform die Bedeutung von Lehn- und Fremdwörtern im Deutschen 
sowie in anderen Sprachen erläutern, 
durch kontrastive Sprachbetrachtung ihren Wortschatz im Deutschen erweitern 
Textkompetenz: …Texte unter Berücksichtigung der Textstruktur erschließen, 

Funktionen sprachlich – stilistischer Gestaltungsmittel bezogen auf die Textaussage erläutern 
Kulturkompetenz:...Grundzüge des privaten und öffentlichen Lebens erläutern und im Vergleich mit heutigen Le-
bensweisen und Lebensbedingungen bewerten. Hier: Leben in der villa rustica. 
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Lek

tion 

Thema im Schülerbuch  

S
e

it
e
 

Inhaltsfelder Kompetenzen/ Fertigkeiten 

Die Schülerinnen und Schüler können… 

4 In der Schule 

 Schlagfertig 

 Schule im alten Rom  

(Inhaltsfeld 1: Gesellschaft: 

Landleben, Sklaverei; privates 

und öffentliches Leben: Alltag und 

Freizeit) 

34–

39 

Inhaltsfeld 3: Hier: 

Fragesätze, Aufforde-

rung/ Verbot/ Neutra 

der kons. Dekl., Impe-

rativ, posse 

Sprachkompetenz:......ein grundlegendes Repertoire an Morphologie und Syntax funktional einsetzen, 

bei der Erschließung und Übersetzung eines Textes lateinische Wörter des dem Lernstand entsprechenden Grund-
wortschatzes angemessen monosemieren,  
unter Bezugnahme auf die lateinische Ausgangsform die Bedeutung von Lehn- und Fremdwörtern im Deutschen 
sowie in anderen Sprachen erläutern 
Textkompetenz:... Texte unter Berücksichtigung der Textstruktur erschließen, 

Texte unter Berücksichtigung formaler und sprachlich – stilistischer Gestaltungsmittel übersetzen 
Kulturkompetenz:...Grundzüge des privaten und öffentlichen Lebens erläutern und im Vergleich mit heutigen Le-

bensweisen und Lebensbedingungen bewerten, 
Textinhalte im Vergleich mit ausgewählten Rezeptionsdokumenten aspektbezogen interpretieren Hier: Unterricht und 
Schulleben 

 

 
Unterrichtsvorhaben II: Spannung und Entspannung im alten Rom (ca. 60 Unterrichtsstunden) 

5 Das Forum Romanum 

 Eine brenzlige Situation 

 Das Forum Romanum 

(Inhaltsfeld 1: Weltstadt Rom) 

42–

47  

Inhaltsfeld 3: Hier: Ad-

jektiv und Substantiv 

als Attribut, Adjektiv als 

Prädikatsnomen, KNG 

– Kongruenz/ Adjektive 

der o-/a-Dekl./ 

Sprachkompetenz: …bei der Erschließung und Übersetzung angemessene Übersetzungsmöglichkeiten grundle-

gender Elemente von Morphologie und Syntax weitgehend selbständig auswählen, 
ein grundlegendes Repertoire an Morphologie und Syntax funktional einsetzen 
durch kontrastive Sprachbetrachtung ihren Wortschatz im Deutschen erweitern 
Textkompetenz: Texte unter Berücksichtigung der Textstruktur erschließen, 

Funktionen sprachlich – stilistischer Gestaltungsmittel bezogen auf die Textaussage erläutern, Hier: Textaussagen 
reflektieren. 
Kulturkompetenz: ... Grundzüge des privaten und öffentlichen Lebens erläutern und im Vergleich mit heutigen Le-
bensweisen und Lebensbedingungen bewerten, Hier: Forum Romanum  

6 Im Circus Maximus 

 Gewinner und Verlierer 

 Wagenrennen – Ein Tag im 

Circus Maximus 

(Inhaltsfeld 1: Weltstadt Rom; 

Alltag und Freizeit) 

48 

– 

53 

Inhaltsfeld 3: Hier: 

Genitiv als Attribut, re-

flexive und nicht refle-

xive Possessivprono-

mina 

Inhaltsfeld 2: Textsor-

te bestimmen 

Sprachkompetenz: ...durch kontrastive Sprachbetrachtung ihren Wortschatz im Deutschen erweitern, 

ein grundlegendes Repertoire an Morphologie und Syntax funktional einsetzen, 
bei der Erschließung und Übersetzung eines Textes lateinische Wörter des dem Lernstand entsprechenden Grund-
wortschatzes angemessen monosemieren, 
Textkompetenz: ... Texte unter Berücksichtigung der Textstruktur erschließen, 

Texte unter Berücksichtigung der Textsorte (Bericht) weitgehend zielsprachengerecht übersetzen 
Kulturkompetenz: ...Textinhalte im Vergleich mit ausgewählten Rezeptionsdokumenten aspektbezogen interpretie-

ren, 
Grundzüge des privaten und öffentlichen Lebens erläutern und im Vergleich mit heutigen Lebensweisen und Le-
bensbedingungen bewerten. Hier: Circus Maximus. 

7 Badevergnügen für alle 

 Thermenbesuch mit Stress 

 Wellness für alle – Die römi-

schen Thermen 

(Inhaltsfeld 1: Weltstadt Rom; 

Alltag und Freizeit) 

54 

– 

59 

Inhaltsfeld 3: Hier: Ab-

lativ als adverbiale Be-

stimmung des Ortes, 

der Herkunft/ Tren-

nung, der Begleitung, 

des Mittels, der Zeit, 

Ablativ als Fall, ire 

Inhaltsfeld 2: einfache 

sprachliche Mittel er-

mitteln 

Sprachkompetenz: ... ...durch kontrastive Sprachbetrachtung ihren Wortschatz im Deutschen erweitern, 

bei der Erschließung und Übersetzung eines Textes lateinische Wörter des dem Lernstand entsprechenden Grund-
wortschatzes angemessen monosemieren 
ein grundlegendes Repertoire an Morphologie und Syntax funktional einsetzen. 
Textkompetenz: ...Texte unter Berücksichtigung der Textstruktur erschließen, 

Funktionen sprachlich – stilistischer Gestaltungsmittel bezogen auf die Textaussage erläutern, 
Texte unter Berücksichtigung der Textsorte (Erzählung) weitgehend zielsprachengerecht übersetzen 
Kulturkompetenz: ......Grundzüge des privaten und öffentlichen Lebens erläutern und im Vergleich mit heutigen 
Lebensweisen und Lebensbedingungen bewerten. Hier: Thermen 
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Lek

tion 

Thema im Schülerbuch  

S
e

it
e
 

Inhaltsfelder Kompetenzen/ Fertigkeiten 

Die Schülerinnen und Schüler können… 

8 Amphitheater 

 Spannung in der Arena  

 Gladiatorenkämpfe – Das 

„Spiel“ mit dem Tod 

(Inhaltsfeld 1: Weltstadt Rom; 

Alltag und Freizeit) 

60 

– 

65 

Inhaltsfeld 3: Hier: AcI 

als satzwertige Kon-

struktion; Adverbien 

Inhaltsfeld 2: Sprech- 

und Erzählsituationen 

unterscheiden. 

 

Sprachkompetenz: ...bei der Erschließung und Übersetzung eines Textes lateinische Wörter des dem Lernstand 

entsprechenden Grundwortschatzes angemessen monosemieren,  
ein grundlegendes Repertoire an Morphologie und Syntax funktional einsetzen 
Textkompetenz: ...Texte unter Berücksichtigung der Textstruktur erschließen, 

Funktionen sprachlich – stilistischer Gestaltungsmittel bezogen auf die Textaussage erläutern, 
verschiedene Übersetzungen eines Textes im Hinblick auf das Zusammenwirken von Textaussagen und Textgestal-
tung vergleichen 
Kulturkompetenz: ...Grundzüge des privaten und öffentlichen Lebens erläutern und im Vergleich mit heutigen Le-
bensweisen und Lebensbedingungen bewerten. Hier: Amphitheater 

9 Der Theaterbesuch 

 Ein Streit zwischen zwei Skla-

ven  

 Bühne frei! – Die Theaterlei-

denschaft der Römer  

(Inhaltsfeld 1: Weltstadt Rom; 

Alltag und Freizeit) 

66 

– 

71 

Inhaltsfeld 3: Hier: Da-

tivobjekt, Dativ als Ka-

sus, Adverbien zu den 

Adjektiven der a-/ o- 

Dekl., Demonstrativ-

pronomen: is, ea, id 

 

Sprachkompetenz: ...ein grundlegendes Repertoire an Morphologie und Syntax funktional einsetzen,  

durch kontrastive Sprachbetrachtung ihren Wortschatz im Deutschen erweitern.  
Textkompetenz: ... Texte unter Berücksichtigung der Textstruktur erschließen,  

Funktionen sprachlich – stilistischer Gestaltungsmittel bezogen auf die Textaussage erläutern, 
Kulturkompetenz: ... Grundzüge des privaten und öffentlichen Lebens erläutern und im Vergleich mit heutigen Le-
bensweisen und Lebensbedingungen bewerten. Hier: Theater 
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Jahrgangstufe 8 

2. Lernjahr_4stündig_5 Arbeiten 

Pontes 10-19 

 

Lek

tion 

Thema im Schülerbuch  

S
e

it
e
 

Inhaltsfelder Kompetenzen/ Fertigkeiten 

Die Schülerinnen und Schüler können… 

 
 

Unterrichtsvorhaben III: Mythos und Frühgeschichte Roms (ca. 60 Unterrichtsstunden) 
10 Das Kapitol 

 Retter in der Not 

 Wie die Römer die Götter ver-

ehrten 

(Inhaltsfeld 1: Weltstadt Rom; 

Staat und Politik: Frühgeschichte, 

Republik; Mythos und Religion) 

76  

– 

81 

Inhaltsfeld 3: Hier: 

Perfekt; Zeitverhältnis-

se im AcI, adverb. NS; 

Perfektbildung; Inf. der 

Vorzeitigkeit 

Inhaltsfeld 

2:Tempusrelief/ Spre-

cher in Dialogsituatio-

nen unterscheiden 

Sprachkompetenz: ... ein grundlegendes Repertoire an Morphologie und Syntax funktional einsetzen, 

durch kontrastive Sprachbetrachtung ihren Wortschatz im Deutschen erweitern.  
Textkompetenz: ...Texte unter Berücksichtigung der Textstruktur erschließen,  
Funktionen sprachlich – stilistischer Gestaltungsmittel bezogen auf die Textaussage erläutern. Hier: Tempusrelief, 
Kulturkompetenz: ...... Grundzüge des privaten und öffentlichen Lebens erläutern und im Vergleich mit heutigen 
Lebensweisen und Lebensbedingungen bewerten. Hier: Götterkult in Rom 
 

11 Das Trojanische Pferd 

 Die List des Odysseus 

 Odysseus – Das Leben als 

Abenteuer 

(Inhaltsfeld 1: Mythos und Religi-

on) 

82 

– 

87 

Inhaltsfeld 3: Hier: 

Demonstrativa: hic, 

haec, hoc – ille, illa, 

illud/adverbiale NS,  

weitere Perfektbildun-

gen 

Inhaltsfeld 2:Hier: 

Funktion der Demonst-

rativa reflektieren 

Sprachkompetenz: ... ein grundlegendes Repertoire an Morphologie und Syntax funktional einsetzen, 

bei der Erschließung und Übersetzung angemessene Übersetzungsmöglichkeiten grundlegender Elemente von 
Morphologie und Syntax weitgehend selbständig auswählen, 
bei der Erschließung und Übersetzung eines Textes lateinische Wörter des dem Lernstand entsprechenden Grund-
wortschatzes angemessen monosemieren, 
durch kontrastive Sprachbetrachtung ihren Wortschatz im Deutschen erweitern und 
Textkompetenz: ...Texte unter Berücksichtigung der Textstruktur erschließen, 

Funktionen sprachlich – stilistischer Gestaltungsmittel bezogen auf die Textaussage erläutern.  
Kulturkompetenz: ... Textinhalte im Vergleich mit ausgewählten Rezeptionsdokumenten aspektbezogen interpretie-

ren,  
die Funktion von Mythos und Religion für die römische Gesellschaft erläutern und vor dem Hintergrund der eigenen 
Lebenswelt bewerten. Hier: Odysseus und der Mythos vom Trojanischen Krieg 

12 Aeneas flieht aus Troja 

 Flucht mit Hindernissen 

 Auf der Suche nach der 

neuen Heimat – Die 

Irrfahrten des Aeneas 

(Inhaltsfeld 1: Mythos und 

Religion) 

88 

– 

93 

Inhaltsfeld 3: Hier: 

Imperfekt; 

Gegenüber-stellung 

Imperfekt/ Perfekt; 

Bildung Imperfekt/ 

Neutra kons. Dekl. 

Inhaltsfeld 2:Hier: 

Funktion der 

Tempora reflektieren 

Sprachkompetenz: ...bei der Erschließung und Übersetzung eines Textes lateinische Wörter des dem Lernstand 

entsprechenden Grundwortschatzes angemessen monosemieren, 
durch kontrastive Sprachbetrachtung ihren Wortschatz im Deutschen erweitern, 
ein grundlegendes Repertoire an Morphologie und Syntax funktional einsetzen 
unter Bezugnahme auf die lateinische Ausgangsform die Bedeutung von Lehn- und Fremdwörtern im Deutschen 
sowie in anderen Sprachen erläutern 
Textkompetenz: ...Texte unter Berücksichtigung der Textstruktur erschließen, 

Funktionen sprachlich – stilistischer Gestaltungsmittel bezogen auf die Textaussage erläutern.  
Kulturkompetenz: ...zum Handeln zentraler Persönlichkeiten der römischen Geschichte und Mythologie wertend 

Stellung nehmen, die Funktion von Mythos und Religion für die römische Gesellschaft erläutern und vor dem 
Hintergrund der eigenen Lebenswelt bewerten. Hier: Aeneas in Troja 

13 Aeneas in Italien 94 

– 

Inhaltsfeld 3: Hier: 

Futur; 

Sprachkompetenz: ...bei der Erschließung und Übersetzung eines Textes lateinische Wörter des dem Lernstand 

entsprechenden Grundwortschatzes angemessen monosemieren, 
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Unterrichtsvorhaben IV: Die römische Republik (ca. 60 Unterrichtsstunden) 
15 Bauern und Adelige 

 Tiberius Gracchus kämpft 

für die Armen. 

 Reform oder Stillstand? – 

Wie der römische Staat in 

die Krise stürzte. 

(Inhaltsfeld 1: Republik) 

108 

– 

113 

Inhaltsfeld 3: Hier: 

Passiv; Bildung 

Praesens, Imperf. 

Passiv Inf. Praes. 

Pass., Fut. Pass. 

Inhaltsfeld 2: 

Stillmittel und 

Textsorte erkennen. 

Sprachkompetenz: ... ein grundlegendes Repertoire an Morphologie und Syntax funktional einsetzen, 

bei der Erschließung und Übersetzung eines Textes lateinische Wörter des dem Lernstand entsprechenden 
Grundwortschatzes angemessen monosemieren, 
durch kontrastive Sprachbetrachtung ihren Wortschatz im Deutschen erweitern 
Textkompetenz: ... Texte unter Berücksichtigung der Textstruktur erschließen, 
Funktionen sprachlich – stilistischer Gestaltungsmittel bezogen auf die Textaussage erläutern. Hier: Funktion von 
Alliteration, rhet. Frage, Hinwendung, 
Texte unter Berücksichtigung der Textsorte (Rede) weitgehend zielsprachengerecht übersetzen 
Kulturkompetenz: ... Grundlegende Strukturen der römischen Gesellschaft und Politik darstellen und vor dem 
Hintergrund der eigenen Lebenswelt bewerten. Hier: Republik in der Krise 

16 Römische exempla 

 Eine römische Heldin 

 exempla – Wie die Römer 

an Vorbildern lernten 

 (Inhaltsfeld 1: 

Frühgeschichte; Mythos und 

Religion) 

114 

– 

119 

Inhaltsfeld 3: Hier: 

Relativsätze; Perf. 

Pass, Inf. Perf. Pass, 

PPP, Relativpron. 

Inhaltsfeld 2: 

gedankliche Struktur 

Sprachkompetenz: ... bei der Erschließung und Übersetzung eines Textes lateinische Wörter des dem Lernstand 

entsprechenden Grundwortschatzes angemessen monosemieren,  
ein grundlegendes Repertoire an Morphologie und Syntax funktional einsetzen und 
unter Bezugnahme auf die lateinische Ausgangsform die Bedeutung von Lehn- und Fremdwörtern im Deutschen 
sowie in anderen Sprachen erläutern 
Textkompetenz: ... Funktionen sprachlich – stilistischer Gestaltungsmittel bezogen auf die Textaussage erläutern  
Kulturkompetenz: ... Textinhalte im Vergleich mit ausgewählten Rezeptionsdokumenten aspektbezogen 

interpretieren,  
zum Handeln zentraler Persönlichkeiten der römischen Geschichte und Mythologie wertend Stellung nehmen. 
Hier: Römische exempla 

17 Geben und Nehmen: Politik 

in Rom 

 Cato in Asien 

 Wahlziel Prätor – Ein Tag 

im Leben eines Kandidaten 

(Inhaltsfeld 1: Republik) 

120 

– 

125 

Inhaltsfeld 3: Hier: 

relativ. 

Satzanschluss; Adj. 

der i – Dekl. und 

Adverbien 

Inhaltsfeld 2: 

gedankliche 

Sprachkompetenz: ... durch kontrastive Sprachbetrachtung ihren Wortschatz im Deutschen erweitern 

unter Bezugnahme auf die lateinische Ausgangsform die Bedeutung von Lehn- und Fremdwörtern im Deutschen 
sowie in anderen Sprachen erläutern,  
ein grundlegendes Repertoire an Morphologie und Syntax funktional einsetzen 
Textkompetenz: ... Texte unter Berücksichtigung der Textstruktur erschließen,  

Funktionen sprachlich – stilistischer Gestaltungsmittel bezogen auf die Textaussage erläutern 
Kulturkompetenz: ... Grundlegende Strukturen der römischen Gesellschaft und Politik darstellen und vor dem 

Hintergrund der eigenen Lebenswelt bewerten. Hier: Amtsbewerbung, cursus honorum 

 Aeneas bei der Seherin 

Sibylle 

 Endlich in Italien! 

(Inhaltsfeld 1: Mythos und 

Religion) 

99 Substantivierung von 

Adjektiven/ ipse 

Inhaltsfeld 

2:Tempusrelief; 

Rede 

durch kontrastive Sprachbetrachtung ihren Wortschatz im Deutschen erweitern, 
ein grundlegendes Repertoire an Morphologie und Syntax funktional einsetzen, 
Textkompetenz: ...Texte unter Berücksichtigung der Textstruktur erschließen, 

Funktionen sprachlich – stilistischer Gestaltungsmittel bezogen auf die Textaussage erläutern 
Kulturkompetenz: ... Textinhalte im Vergleich mit ausgewählten Rezeptionsdokumenten aspektbezogen 

interpretieren, zum Handeln zentraler Persönlichkeiten der römischen Geschichte und Mythologie wertend 
Stellung nehmen. 

14 Romulus und Remus 

 Ein Streit zwischen Brüdern 

 Die Ursprünge Roms – 

Legende und Wirklichkeit 

(Inhaltsfeld 1: Frühgeschichte; 

Mythos und Religion) 

100 

– 

105 

Inhaltsfeld 3: Hier: 

Plusquamperfekt 

Inhaltsfeld 2: 

Handlungschronolog

ie erkennen 

Sprachkompetenz: ... durch kontrastive Sprachbetrachtung ihren Wortschatz im Deutschen erweitern, 

unter Bezugnahme auf die lateinische Ausgangsform die Bedeutung von Lehn- und Fremdwörtern im Deutschen 
sowie in anderen Sprachen erläutern, 
bei der Erschließung und Übersetzung eines Textes lateinische Wörter des dem Lernstand entsprechenden 
Grundwortschatzes angemessen monosemieren, 
ein grundlegendes Repertoire an Morphologie und Syntax funktional einsetzen.  
Textkompetenz: ... :...Texte unter Berücksichtigung der Textstruktur erschließen,  

Funktionen sprachlich – stilistischer Gestaltungsmittel bezogen auf die Textaussage erläutern 
Kulturkompetenz: ... zum Handeln zentraler Persönlichkeiten der römischen Geschichte und Mythologie wertend 

Stellung nehmen. 
die Funktion von Mythos und Religion für die römische Gesellschaft erläutern und vor dem Hintergrund der 
eigenen Lebenswelt bewerten. Hier: Mythologischer und historischer Ursprung Roms 
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Struktur, 

Personenkonstellatio

nen Hier: 

Redeabsicht 

erkennen, Personen 

charakterisieren. 

18 Ein VIP der Antike: Caesar 

 Ein untypischer 

Gefangener 

 Gaius Julius Caesar – Das 

Ende der „freien“ Republik 

(Inhaltsfeld 1: Republik) 

126 

– 

131 

Inhaltsfeld 3: Hier: 

adv. Best.: PPP im 

Participium 

conjunctum 

Inhaltsfeld 2: 

gedankliche Struktur 

Sprachkompetenz: ... durch kontrastive Sprachbetrachtung ihren Wortschatz im Deutschen erweitern,  

bei der Erschließung und Übersetzung eines Textes lateinische Wörter des dem Lernstand entsprechenden 
Grundwortschatzes angemessen monosemieren 
unter Bezugnahme auf die lateinische Ausgangsform die Bedeutung von Lehn- und Fremdwörtern im Deutschen 
sowie in anderen Sprachen erläutern, 
ein grundlegendes Repertoire an Morphologie und Syntax funktional einsetzen 
Textkompetenz: ... Texte unter Berücksichtigung der Textstruktur erschließen , 

Funktionen sprachlich – stilistischer Gestaltungsmittel bezogen auf die Textaussage erläutern, 
Kulturkompetenz: ... Grundlegende Strukturen der römischen Gesellschaft und Politik darstellen und vor dem 

Hintergrund der eigenen Lebenswelt bewerten, 
m Handeln zentraler Persönlichkeiten der römischen Geschichte und Mythologie wertend Stellung nehmen. Hier: 
C. Julius Caesar 

19 Cicero und die Republik 

 Verschwinde, Catilina 

 Ein Vater des 

europäischen Vaterlandes 

– Marcus Tullius Cicero 

(Inhaltsfeld 1: Republik) 

132 

– 

138 

Inhaltsfeld 3: Hier: 

Gen. part., subject., 

object.; Gen. des 

Personalpron.; 

Demonstrativpron. 

(iste) 

Inhaltsfeld 2: 

Stilmittel erkennen; 

hier: Hyperbaton, 

Trikolon 

Sprachkompetenz: ... ein grundlegendes Repertoire an Morphologie und Syntax funktional einsetzen,  

bei der Erschließung und Übersetzung eines Textes lateinische Wörter des dem Lernstand entsprechenden 
Grundwortschatzes angemessen monosemieren, 
durch kontrastive Sprachbetrachtung ihren Wortschatz im Deutschen erweitern.  
Textkompetenz: ... Texte unter Berücksichtigung der Textstruktur erschließen  

Funktionen sprachlich – stilistischer Gestaltungsmittel bezogen auf die Textaussage erläutern, 
verschiedene Übersetzungen eines Textes im Hinblick auf das Zusammenwirken von Textaussagen und 
Textgestaltung vergleichen (Hier: Übersetzungsvarianten für das PC). 
Kulturkompetenz: ... zum Handeln zentraler Persönlichkeiten der römischen Geschichte und Mythologie wertend 

Stellung nehmen. Hier: Cicero 
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3. Lernjahr_4stündig_5 Arbeiten 

Pontes 20-29, Originallektüre: Phaedrus, Fabeln 

 

UV I: Spannendes Griechenland (ca. 40 Ustd.) 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung  
Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Textkompetenz 

- didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte auf inhaltlicher und formaler Ebene erschließen,  
- didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte zielsprachengerecht übersetzen,  
- didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte in Ansätzen interpretieren.  
Sprachkompetenz 

- einen grundlegenden Wortschatz funktional einsetzen,  
- ein grundlegendes Repertoire der Morphologie und Syntax funktional einsetzen,  
- mithilfe ausgewählter Prinzipien der Wortbildungslehre die Bedeutung unbekannter lateinischer Wörter erschlie-

ßen,  

- grammatische Phänomene fachsprachengerecht beschreiben,  
- mithilfe erster Einsichten in Semantik und Syntax der lateinischen Sprache Wörter und Texte anderer Sprachen 

erschließen,  

- zur Erweiterung der sprachlichen Kompetenzen ein begrenztes Repertoire von Strategien und Techniken für das 
Sprachenlernen einsetzen  

Kulturkompetenz

- Textaussagen im Hinblick auf Perspektiven der historischen Kommunikation (Lebensgestaltung) erläutern und 
bewerten  

- zu Gemeinsamkeiten und Unterschieden zwischen der antiken Kultur und der eigenen Lebenswirklichkeit wer-
tend Stellung nehmen  

 

Inhaltliche Schwerpunkte: griechisch-
römische Mythen; Männer- und Frauenge-
stalten; Grundzüge der Stoa und des Epi-
kureismus 

Textsorte: Erzähltext 
Textstruktur: Tempusrelief 
sprachlich-stilistische Gestaltung: Satzbau 

konkretisierte Kompetenzerwartungen 
Text: 

- Texte unter Berücksichtigung der Textstruktur er-
schließen  

Sprache: 

- unter Bezugnahme auf die lateinische Ausgangsform 
die Bedeutung von Lehn- und Fremdwörtern im Deut-
schen sowie in anderen Sprachen erläutern  

- bei der Erschließung und Übersetzung angemessene 
Übersetzungsmöglichkeiten grundlegender Elemente 
von Morphologie und Syntax weitgehend selbstständig 
auswählen,  

- syntaktische Strukturen auch unter Verwendung digi-
taler Werkzeuge weitgehend selbstständig visualisie-
ren  

Kultur: 

- zum Handeln zentraler Persönlichkeiten der römi-
schen Geschichte und Mythologie wertend Stellung 
nehmen 

- die Funktion von Mythos und Religion für die römische 
Gesellschaft erläutern und vor dem Hintergrund der 
eigenen Lebenswelt bewerten  

- Textinhalte im Vergleich mit ausgewählten Rezepti-
onsdokumenten aspektbezogen interpretieren 

- Grundgedanken der antiken Philosophie im Hinblick 
auf ihre Relevanz für die eigene Lebenswelt erläutern 
und beurteilen 

20 Götter und Helden: 
Gefährliche Sirenenklän-
ge 

- PPA im PC 
- indikativische 

Temporalsätze 
mit 
dum/postquam 

21 Orpheus und Eurydike: 
Der Gang in die Unterwelt 

- Akk. der Aus-
dehnung 

- e-Dekl. 

22 Der Mythos als Ratge-
ber:  
Ein unkluger Wunsch 

- Ablativus ab-
solutus 

23 Diogenes:  
Ein besonderer Philo-
soph 
König und Philosoph 

- Reflexivität im 
AcI 

- velle 

 

Hinweise:  

- bei Zeitknappheit nur Auszüge der Lektionstexte bzw. den „finis lectionis“-Text übersetzen 

- Im Kontext von Lektion 23 in Grundzüge der Stoa und des Epikureismus einführen; evtl. durch Referate 
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UV II: Wachstum des Römischen Reiches (ca. 35 Ustd.) 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung  

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Textkompetenz   

- didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte auf inhaltlicher und formaler Ebene erschließen,  
- didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte zielsprachengerecht übersetzen,  
- didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte in Ansätzen interpretieren.  
Sprachkompetenz   

- einen grundlegenden Wortschatz funktional einsetzen,  
- ein grundlegendes Repertoire der Morphologie und Syntax funktional einsetzen,  
- grammatische Phänomene fachsprachengerecht beschreiben,  
- mithilfe erster Einsichten in Semantik und Syntax der lateinischen Sprache Wörter und Texte anderer Sprachen 

erschließen,  

- zur Erweiterung ihrer sprachlichen Kompetenzen ein begrenztes Repertoire von Strategien und Techniken für 
das Sprachenlernen einsetzen  

Kulturkompetenz 

- historisch-kulturelles Orientierungswissen auch unter Verwendung digitaler Medien ausgehend vom Text the-
menbezogen recherchieren, strukturieren und präsentieren  

- Textaussagen im Hinblick auf Perspektiven der historischen Kommunikation (soziale und politische Strukturen, 
Welterklärung) erläutern und bewerten  

 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: Herrschaftsan-

spruch und Expansion 

Textsorte: Dialog, Erzähltext 

Textstruktur: Tempusrelief, gedankliche Struktur 

sprachlich-stilistische Gestaltung: Satzbau 

konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Text: 

- Texte unter Berücksichtigung der Textstruktur 
erschließen 

- verschiedene Übersetzungen eines Textes im 
Hinblick auf das Zusammenwirken von Text-
aussagen und Textgestaltung vergleichen 

 
Sprache: 

- bei der Erschließung und Übersetzung eines 
Textes lateinische Wörter des dem Lernstand 
entsprechenden Grundwortschatzes ange-
messen monosemieren   

 
Kultur: 
- die Entwicklung des Imperium Romanum bis 

zum Ende der Republik in Grundzügen erläu-
tern  

- zum Handeln zentraler Persönlichkeiten der 
römischen Geschichte und Mythologie wer-
tend Stellung nehmen 

24 Rom und Karthago: 

Was wäre wenn? – 

Ein Dialog zwischen 

Hannibal und Scipio 

- Irrealis der Gegen-

wart und Vergan-

genheit 

- Konj. Imperfekt, 

Konj. Plusquamperf. 

25 Sizilien: Die erste 

römische Provinz 

Der Tod eines genia-

len Gelehrten 

- ut-Sätze (final, kon-

sekutiv, Wunsch-

sätze) 

- ne/ut non 

26 Die Römer in Ger-

manien: „Gib mir 

meine Lektionen zu-

rück!“ 

- cum-Sätze (tempo-

ral, kausal, konzes-

siv) 

- u-Deklination 

 

Hinweise:  

- bei Zeitknappheit nur Auszüge der Lektionstexte bzw. den „finis lectionis“-Text übersetzen 
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UV III: Rom zu Zeiten des Prinzipats (ca. 20 Ustd.) 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung  

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Textkompetenz   

- didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte auf inhaltlicher und formaler Ebene erschließen,  
- didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte zielsprachengerecht übersetzen,  
- didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte in Ansätzen interpretieren.  
Sprachkompetenz   

- einen grundlegenden Wortschatz funktional einsetzen,  
- ein grundlegendes Repertoire der Morphologie und Syntax funktional einsetzen,  
- mithilfe ausgewählter Prinzipien der Wortbildungslehre die Bedeutung unbekannter lateinischer Wörter erschlie-

ßen,  

- grammatische Phänomene fachsprachengerecht beschreiben,  
- zur Erweiterung ihrer sprachlichen Kompetenzen ein begrenztes Repertoire von Strategien und Techniken für 

das Sprachenlernen einsetzen  
Kulturkompetenz 

- Textaussagen im Hinblick auf Perspektiven der historischen Kommunikation (soziale und politische Strukturen) 
erläutern und bewerten  

- zu Gemeinsamkeiten und Unterschieden zwischen der antiken Kultur und der eigenen Lebenswirklichkeit wer-
tend Stellung nehmen 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: Herrschaftsan-

spruch und Expansion 

Textsorte: Dialog, Erzähltext 

Textstruktur: Tempusrelief 

sprachlich-stilistische Gestaltung: Hypotaxe und Pa-

rataxe 

konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Text: 

- verschiedene Übersetzungen eines Textes im 
Hinblick auf das Zusammenwirken von Text-
aussagen und Textgestaltung beurteilen 

Sprache: 

- bei der Erschließung und Übersetzung eines 
Textes lateinische Wörter des dem Lernstand 
entsprechenden Grundwortschatzes ange-
messen monosemieren   

- bei der Erschließung und Übersetzung ange-
messene Übersetzungsmöglichkeiten grund-
legender Elemente von Morphologie und Syn-
tax auswählen 

- syntaktische Strukturen auch unter Verwen-
dung digitaler Werkzeuge visualisieren 

Kultur: 

- die Hauptphasen römischer Geschichte histo-
risch einordnen und am Beispiel zentraler Er-
eignisse und Akteure erläutern 

- antike Staats- und Gesellschaftsordnungen im 
Sinne der historischen Kommunikation erläu-
tern und beurteilen 

- den römischen Herrschaftsanspruch im Sinne 
der historischen Kommunikation erläutern und 
beurteilen 

- Nachwirkungen und Einflüsse römischer Ge-
schichte und Kultur in Europa und in der eige-
nen Lebenswelt exemplarisch darstellen 

27 Der Aufstieg des jun-

gen Octavian: 

Zufall oder göttliches 

Zeichen? 

- nominaler Abl. abs. 

- Prädikativum 

 

28 Die Herrschaft des 

Kaisers Augustus 

Ein Festlied für die 

neue Zeit 

- Konj. Präsens 

- konjunktivische Ne-

bensätze (Gleichzei-

tigkeit) 

29 Nero – Künstler oder 

Kaiser: Geliebt, gelobt, 

bewundert? 

- Konj. Perf. 

- konjunktivische Ne-

bensätze (Vorzeitig-

keit), indirekte Fra-

gesätze 

 

Hinweise:  

- bei Zeitknappheit nur Auszüge der Lektionstexte bzw. den „finis lectionis“-Text übersetzen 
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UV IV: Mensch und Gesellschaft im Spiegel der Fabel (ca. 35 Ustd.) 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

 leichtere und mittelschwere Originaltexte zielsprachengerecht übersetzen 

 Textaussagen im Hinblick auf Perspektiven der historischen Kommunikation (Werte und Normen) 
differenziert erläutern und beurteilen  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

 Spannungen und Konflikte innerhalb der römischen Gesellschaft im Vergleich mit heutigen ge-
sellschaftlichen Verhältnissen erläutern  

 bei der Erschließung und Übersetzung angemessene Übersetzungsmöglichkeiten grundlegender 
Elemente von Morphologie und Syntax auswählen 

 Wörter unter Verwendung eines zweisprachigen Wörterbuchs kontextbezogen monosemieren 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Antike Welt 
Gesellschaft: Stände, Soziale Spannungen 

Perspektive: Werte und Normen  

 Textgestaltung 
Textsorte: Fabel 
Sprachlich-stilistische Gestaltung: Hyperbaton 

 Sprachsystem 
Ausgewählte Deponentien 
Komparation 

 

Hinweise:  
Grundlage ist eine Auswahl aus folgenden Texten: 

 Mensch und Gesellschaft: I 2 Ranae regem petierunt, II 7 Muli duo et vectores 

 Macht und Recht: I 1 Lupus et agnus, I 5 Vacca et capella, ovis et leo 

 Menschliche Eigenheiten: I 12 Cervus ad fontem, I 13 Vulpes et corvus, I 24 Rana rupta et bos, IV 3 Vulpes 

et uva 

 

- Einführung in die Wörterbucharbeit, aber keine Verwendung bei Arbeiten 
- Wortschatz weiterhin mit dem Lehrwerk erweitern (Vokabeln bis einschließlich Lektion 31) 
- Einführung der grammatischen Phänomene am Text 
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Jahrgangstufe 10 

4. Lernjahr_3stündig_4 Arbeiten (mit Wörterbuch!) 

Originallektüre: Caesar, Vespucci o.ä., Cicero, Catull/Ovid/Martial 

 

UV I: Machtanspruch und Rechtfertigung - Caesar (ca. 40 Ustd.) 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

 leichtere und mittelschwere Originaltexte zielsprachengerecht übersetzen 

 ein erweitertes Repertoire der Morphologie und Syntax funktional einsetzen  

 mithilfe vertiefter Einsichten in Semantik und Syntax der lateinischen Sprache Wörter und Texte 
anderer Sprachen erschließen 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

 den römischen Herrschaftsanspruch im Sinne der historischen Kommunikation erläutern und be-
urteilen 

 Nachwirkungen und Einflüsse römischer Geschichte und Kultur in Europa und in der eigenen Le-
benswelt exemplarisch darstellen  

 syntaktische Strukturen auch unter Verwendung digitaler Werkzeuge visualisieren 

 zentrale Autoren und Werke lateinischsprachiger Literatur im historischen Kontext darstellen 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Antike Welt 
Staat und Politik: Herrschaftsanspruch und Expansion  
Literatur: zentrale Autoren und Werke  

Perspektiven: Umgang mit Fremdem, Macht und Recht 

 Textgestaltung 
Textstruktur: Leserlenkung, Erzählperspektive, Argumentationsstrategien 
Textsorte: Bericht 
sprachlich-stilistische Gestaltung: Hypotaxe und Parataxe 

 Sprachsystem 
Gerundium, Gerundivum 

 

Hinweise:  

Textauswahl: Proöm; Auswahl aus dem Helvetierkrieg, z. B. I 1, I 7, I 12;  
Einführung der grammatischen Phänomene am Text. 
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UV II: Auf der Suche nach neuen Welten - Entdeckerliteratur (ca. 20 Ustd.) 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

 leichtere und mittelschwere Originaltexte auf inhaltlicher und formaler Ebene erschließen 

 historisch-kulturelles Orientierungswissen auch unter Verwendung digitaler Medien ausgehend 
vom Text themenbezogen recherchieren, adressatengerecht strukturieren und entsprechend den 
Standards der Quellenangaben präsentieren 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

 Texte unter Berücksichtigung der Textsorte zielsprachengerecht übersetzen 

 Wörter unter Verwendung eines zweisprachigen Wörterbuches kontextbezogen monosemieren 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Antike Welt 
Staat und Politik: Herrschaftsanspruch und Expansion 

Perspektive: Umgang mit Fremdem 

 

Hinweise:  

Textauswahl: z. B.  

- Auszüge aus Caesars Gallier- und Germanenexkurs (BG VI) 
- Auszüge aus Amerigo Vespuccis Reisebericht zur Entdeckung der Neuen Welt 
- Auszüge aus Columbus, De insulis nuper in mari Indico repertis 
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UV III: Leben, Lieben, Lästern – Catull, Ovid, Martial (ca. 40 Ustd.) 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

 leichtere und mittelschwere Originaltexte zielsprachengerecht übersetzen 

 lateinische Verse nach metrischer Analyse im Lesevortrag darbieten 

 lateinische Texte sinngemäß lesen 

 einen erweiterten Wortschatz funktional einsetzen 

 Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen antiker Kultur und Gegenwart in übergreifenden 
Zusammenhängen differenziert erläutern und beurteilen 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

 Texte unter Berücksichtigung der Textsorte und Textstruktur erschließen 

 verschiedene Übersetzungen eines Textes im Hinblick auf das Zusammenwirken von Textaussa-
gen und Textgestaltung beurteilen 

 Textinhalte im Vergleich mit ausgewählten Rezeptionsdokumenten aus Literatur, Film, Bildender 
Kunst oder Musik interpretieren 

 Wirkungen formaler und sprachlich-stilistischer Gestaltungsmittel im Hinblick auf den Rezipienten 
erläutern 

 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Antike Welt 
Literatur: zentrale Autoren und Werke  

Perspektive: existentielle Grundfragen 

 Textgestaltung 
Textsorte: Gedicht  

Stilmittel: Parallelismus, Chiasmus, Ellipse, Trikolon, Hyperbaton 

 Sprachsystem 
Konjunktiv im Hauptsatz 

 

Hinweise:  
Textgrundlage: Auszüge aus Ovid, Ars amatoria; Martial, Epigramme; Catull, carmina 
Die metrische Analyse wird am Elegischen Distichon eingeführt. 
Einführung der grammatischen Phänomene am Text. 
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2.2 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fachkonfe-

renz Latein die folgenden fachdidaktischen und fachmethodischen Grundsätze beschlossen. 

Grundsätze 

 Texte werden von Anfang an unter dem Gesichtspunkt der historischen Kommunikation gelesen und interpretiert. 

Die im Kernlehrplan aufgeführten Perspektiven der historischen Kommunikation dienen als Grundlage.  

 Alle drei Schritte der Textarbeit (Erschließung, Übersetzung, Interpretation) zielen auf ein vertieftes Textver-

ständnis ab.  

 Zielsprachengerechtes Übersetzen bedeutet, dass beim Übersetzen der Sinn des lateinischen Textes in ange-

messenem Deutsch wiedergegeben wird.   

 

Texte 

 Gezielte Wortschatzarbeit im Falle von nicht ausführlich behandelten Textpassagen. 

 Vermittlung von verschiedenen funktionalen Methoden der Texterschließung. 

 Vermittlung verschiedener Methoden zur Sicherung des Textverständnisses (z. B. Paraphrase mit Textbelegen, 

Inhaltsangabe mit Textbelegen, produktorientierte Verfahren). 

 Vermittlung von Methoden zur Überprüfung einer Übersetzung. 

 Diskussion verschiedener Übersetzungsvarianten im Sinne der Sprachbildung. 

 

Wortschatzarbeit 

 Vermittlung verschiedener Formen von Wortschatzarbeit (z.B. Sachfeldarbeit, Bildbeschriftung, Einordnung nach 

grammatischen Kategorien oder Wortfamilien). 

 Vorstellung verschiedener Lernmethoden im Unterricht (z.B. Vokabelkartei, Lernprogramme, Vokabelheft) in Ab-

sprache mit den anderen Fremdsprachen. 

 Übungen zur Wortschatzarbeit in textbezogenen Minikontexten oder Junkturen (kollokatorische Felder). 

 Anbindung an bzw. Einführung in den (kon-)textbezogenen Gebrauch des Wörterbuches. 

 

Grammatik 

 Reduktion der Grammatikfülle auf Grundregeln und Beschränkung auf übersetzungsrelevante Anwendung (Ba-

sisgrammatik). 

 Visualisierung von grammatischen Phänomenen und deren zielsprachengerechter Übersetzung im Sinne der 

Sprachbildung.  

 Lektürebegleitende Einführung vereinzelt auftretender grammatischer Phänomene (späte Lehrbuchphase, Über-

gangslektüre und erste Originallektüre: z.B. Plinius, Caesar). 

 Systematische Reorganisation und lektürerelevante Ergänzung (z.B. Bedeutungen von cum und ut). 
 

Übungen  

 Übungsphasen finden im Unterricht, vor allem aber im Rahmen der Lernplanarbeit statt. 

 Übungen sollten kontextualisiert, zielklar, fordernd, übersetzungsrelevant und motivierend sein. 

 Das Übungsangebot sollte binnendifferenziert sein. 

 Alle Kompetenzbereiche sollen berücksichtigt werden. 

 Speziell die Wortschatzarbeit soll durch Übungen unterstützt werden. 

 Gelegentliches aktives Formenbilden kann im Unterricht zur Vertiefung des Verständnisses grammatischer Phä-

nomene eingesetzt werden. 

 



 

  17 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Die Fachkonferenz hat im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden 

Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen:  

Die "Schriftliche Arbeiten" und die im Beurteilungsbereich "Sonstige Leistungen im Unterricht" erbrachten Leis-

tungen werden in etwa 3 : 2 gewichtet.  

I. Beurteilungsbereich schriftliche Leistungen/Klassenarbeiten 

Gestaltung der Klassenarbeiten 

Für Erschließung, Interpretation und (im ersten Lernjahr) kontextbezogene Aufgaben hat sich die Fachkonfe-

renz auf folgende mögliche Aufgabenformate verständigt, von denen eine angemessene Auswahl unterschied-

licher Formate im Laufe des Lehrgangs eingesetzt werden muss.  
 

Aufgaben zur Erschließung: 

 Analyse der Textsemantik (Sach- und Wortfelder, Personen, Eigennamen, Rekurrenzen, Pronomina, …) und deren Visualisie-

rung 

 Analyse der Textsyntax (Personenstruktur und Handlungsträger, Personalendungen, Tempus- und Modusprofil, Diathese, 

Konnektoren, ...) und Visualisierung 

 Aufstellung von Hypothesen zum Textinhalt auf der Basis von Textbelegen 

 Angabe der Thematik eines unbekannten Textes mit Begründung 

 Gliederung eines Textes aufgrund von Kohärenzmerkmalen 

 Bild-Text-Erschließung 

 Beantwortung von Leitfragen zu Inhalt und Struktur eines Textes mithilfe lateinischer Textbelege 

 Sicherung der Erschließungsergebnisse in Form einer Paraphrase oder kreativen Visualisierung des Textinhaltes (mit lateini-

schen Textbelegen) 

 

Aufgaben zur Interpretation: 

 Analyse von Sach- und Wortfeldern und Deutung im Hinblick auf die Textaussage   

 Gliederung des Textes mit Angabe von Textsignalen 

 Begründete Darlegung des Gedanken- und Argumentationsgangs 

 Erstellung eines Tempus- oder Modusreliefs, Analyse der Diathese und Deutung im Hinblick auf den Tex-

tinhalt  

 Analyse von Personenkonstellationen, Charakterisierungen  

 Analyse des Verhaltens und der Beweggründe von Personen 

 Herausarbeiten der zentralen Textaussage 

 Ermittlung der möglichen Autorenintention auf Basis des Textes  

 Analyse von sprachlich-stilistischen Merkmalen und Erläuterung ihrer Funktion im Hinblick auf den Tex-

tinhalt 

 Vergleich mit einem bekannten oder unbekannten Text desselben Autors, eines anderen Autors oder mit 

einem Sachtext 

 Vergleich eines Rezeptionsdokuments mit dem lateinischen Text  

 Einordnung eines lateinischen Textes in den historischen, politischen und kulturellen Zusammenhang 
 

Kontextbezogene Aufgaben zur Überprüfung der Sprach- und Kulturkompetenz  

(in der Eingangsphase) 

 Wortschatzaufgaben 

 Erschließung von Lehnwörtern, Fremdwörtern und fremdsprachlichen Wörtern aus lateinischen Ursprün-

gen 

 Segmentierung, Sortierung oder Bestimmung von Formen (isoliert oder am Text) 

 Beschriftung eines Bildes mit lateinischen oder deutschen Begriffen  

 Erläuterung des historischen Hintergrunds des lateinischen Textes 

 Vergleich von Antike und Gegenwart 

Bewertung der Klassenarbeiten 
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Die Bewertung der schriftlichen Arbeit erfolgt auf der Grundlage eines Erwartungshorizontes. Die Bewertung 

der Übersetzungsleistung orientiert sich am nachgewiesenen sprachlichen Textverständnis und am Grad der 

Sinnentsprechung. Besonders gelungene Übersetzungslösungen werden gewürdigt. 

 

Mit Beginn des letzten Lernjahres der Sek. I wird ein zweisprachiges Wörterbuch verwendet. 

Bei der Korrektur der Übersetzung ist die Fehlerzahl ein wichtiger Indikator. In der Regel kann die Überset-

zungsleistung in Jgst. 7-9 dann ausreichend genannt werden, wenn sie auf je hundert Wörter nicht mehr 

als 12 ganze Fehler enthält, in Jgst. 10, wenn sie auf je hundert Wörter nicht mehr als 11 ganze Fehler 

enthält (s. Tabelle unten).  

Im letzten Lernjahr der Sekundarstufe I bereiten die Lehrkräfte bei den schriftlichen Arbeiten zunehmend auf 

die Regelungen für die Leistungsbewertung in der Gymnasialen Oberstufe vor. 

 

Bei der Bewertung der Begleitaufgaben (Erschließung und Interpretation) wird ein Punktesystem zugrunde 

gelegt. Die Note ausreichend wird dann erteilt, wenn annähernd die Hälfte der Höchstpunktzahl erreicht 

wurde. 

 

Bezogen auf die für die Übersetzung und die Begleitaufgaben jeweils genannten Richtwerte werden die No-

tenstufen 1 bis 4 linear festgesetzt. 

 

Es werden zwei gesonderte Noten ausgewiesen, eine für die Übersetzung, eine für die Begleitaufgaben (Er-

schließung und Interpretation). Die Gewichtung ist der folgenden Tabelle zu entnehmen: 

Dauer und Anzahl der Klassenarbeiten (vgl. APO SI VV zu §6) 
Innerhalb des vorgegebenen Rahmens hat die Fachkonferenz folgende Festlegungen getroffen:  

Klasse Anzahl 
Dauer 

(in Unterrichtsstunden) 

Gewichtung  

Übersetzungsteil zu Aufgabenteilen 

(Erschließung, Interpretati-

on/kontextbezogene Aufgaben) 

7 6 1 2:1 

8 5 1 2:1 

9 5 1-2 2:1 

10 4 2 2:1  
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Wortzahl pro Übersetzungsminute; Aufgabentypen 
Innerhalb des vorgegebenen Rahmens hat die Fachkonferenz folgende Festlegungen getroffen:  

Jgst. Dauer  Wertungsverhältnis Wortzahl pro Über-
setzungsminute 

Aufgabentypen 

AUSBLICK: 
EF 
(Latinum) 

90 Min. 
               60 Min. 

i.d.R. 2:1 ca. 1,0 
ca. 60 W. 

Interpretation 

10 90 Min. 
            60 Min. 

2:1 ca. 1,0 
ca. 60 W. 

Erschließung 
Interpretation 

9 z. B. 70 Min. 
            45 Min. 

2:1 ca. 1,2 
ca. 55 W. 

Erschließung 
Interpretation 

8 45 Min. 
            30 Min. 

2:1 ca. 2,0-1,5 
ca. 60-45  W. 

Erschließung 
Interpretation 

7 45 Min. 
            30 Min. 

2:1 ca. 2,0 
ca. 60 W. 

Erschließung 
Interpretation 

 
 
 
 
Fehlerzahl für die Note „ausreichend“ in der Übersetzung 
Innerhalb des vorgegebenen Rahmens hat die Fachkonferenz folgende Festlegungen getroffen:  

Jgst. Fehlerzahl für die Note 
„ausreichend“ in der Übersetzung 

AUSBLICK: 
EF 
(Latinum) 

10 % 
Wörterbuch 

10 ca. 11 % 

Wörterbuch 

9 ca. 12 % 

8 ca. 12 % 

7 ca. 12 % 
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II. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:  

Grundlagen einer Beurteilung der „sonstigen Leistungen“ bilden:  

 die kontinuierliche Beobachtung der Leistungsentwicklung im Unterricht, wobei individuelle Beiträge 

zum Unterrichtsgespräch sowie kooperative Leistungen im Rahmen von Team- und Gruppenarbeit zu 

beachten sind,  

 die punktuellen Überprüfungen einzelner Kompetenzen in fest umrissenen Bereichen des Faches (u. a. 

kurze schriftliche Übungen, inklusive Wortschatzkontrolle),  

 längerfristig gestellte komplexere Aufgaben, die von den Schülerinnen und Schülern einzeln oder in 

der Gruppe mit einem hohen Anteil der Selbstständigkeit bearbeitet werden, um sich mit einer The-

men- oder Problemstellung vertieft zu beschäftigen und zu einem Produkt zu gelangen. Bei längerfris-

tig gestellten Aufgaben müssen die Regeln für die Durchführung und die Beurteilungskriterien den 

Schülerinnen und Schülern im Voraus transparent gemacht werden.  

 

Mögliche Überprüfungsformen 

Überprüfungsform Kurzbeschreibung  

Erschließung eines lateini-
schen Textes 

 Analyse der Textsemantik (Sach- und Wortfelder, 
Personen, Eigennamen, Rekurrenzen, 
na, …) und deren Visualisierung 

 Analyse der Textsyntax (Personenstruktur und Hand-
lungsträger, Personalendungen, Tempus- und Mo-
dusprofil, Diathese, Konnektoren, ...) und Visualisie-
rung 

 Aufstellung von Hypothesen zum Textinhalt 

 Angabe der Thematik eines unbekannten Textes 

 Gliederung eines Textes aufgrund von Kohärenz-
merkmalen 

 Bild-Text-Erschließung 

 Beantwortung von Leitfragen zu Inhalt und Struktur 
eines Textes mithilfe lateinischer Textbelege 

 Präsentation der Erschließungsergebnisse in Form 
einer Paraphrase oder kreativen Visualisierung des 
Textinhaltes (mit lateinischen Textbelegen) 

Übersetzung eines lateini-
schen Textes 

 Anfertigung einer sinn- und strukturgerechten Ar-
beitsübersetzung eines Textes oder Textabschnitts 

 Erstellung einer zielsprachengerechten Übersetzung  

 Entwicklung einer wirkungsgerechten Übersetzung 

Textimmanente Interpretati-
on  

 Analyse von Sach- und Wortfeldern und Deutung im 
Hinblick auf die Textaussage   

 Gliederung des Textes mit Angabe von Textsignalen 

 Begründete Darlegung des Gedanken- und Argumen-
tationsgangs 

 Erstellung eines Tempus- oder Modusreliefs, Analyse 
der Diathese und Deutung im Hinblick auf den Tex-
tinhalt  

 Analyse von Personenkonstellationen, Charakterisie-
rungen  

 Analyse des Verhaltens, der Gefühle, der Beweg-
gründe/Motive von Personen des Textes 

 Formulierung einer Überschrift/von Überschriften 

 Herausarbeiten der zentralen Textaussage 

 Ermittlung der möglichen Autorenintention auf Basis 
des Textes  

 Begründete Stellungnahme zur Textaussage, zur 
Struktur 
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 Analyse von sprachlich-stilistischen Merkmalen und 
Erläuterung ihrer Funktion im Hinblick auf den Textin-
halt 

 Metrische Analyse und Erläuterung des Zusammen-
wirkens von Form und Inhalt 

textüberschreitende Inter-
pretation eines Textes 

 Begründete Füllung von Leerstellen des lateinischen 
Textes 

 Existentieller Transfer der Textaussage (Quid ad 
nos?) 

 Vergleich zweier Übersetzungen desselben Textes  

 Ermittlung der möglichen Autorenintention mithilfe der 
Kenntnisse über den Autor  

 Vergleich mit einem bekannten oder unbekannten 
Text desselben Autors, eines anderen Autors oder mit 
einem Sachtext 

 Vergleich eines Rezeptionsdokuments mit dem latei-
nischen Text  

 Einordnung eines lateinischen Textes in den histori-
schen, politischen und kulturellen Zusammenhang 

 Erläuterung von text- und autorenspezifischen Begrif-
fen oder Intentionen 

 Produktionsorientierte Aufgaben: Verfassen einer 
Überschrift, Verfassen einer Antwort auf die Textaus-
sage, begründete Umformung in eine andere Textgat-
tung 

Sprachkompetenzbezogen  Wortschatzübungen  

 Erschließung von Lehnwörtern, Fremdwörtern und 
fremdsprachlichen Wörtern aus lateinischen Ursprün-
gen 

 Segmentierung und Bestimmung von Formen 

 Textbezogene Erklärung der Verwendung von For-
men 

 Textbezogene Reflexion zur Übersetzung von Wen-
dungen eines Textes (Monosemierung) 

Kulturkompetenzbezogen  Beschriftung eines Bildes 

 Erläuterung der Textpragmatik des lateinischen Tex-
tes  

 Erläuterung des historischen Hintergrunds des latei-
nischen Textes 

 Vergleich von Antike und Gegenwart 
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III. Bewertungskriterien 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler transparent, klar und 

nachvollziehbar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die schriftlichen als auch für die 

sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung: 

 Qualität der Beiträge 

 Kontinuität der Beiträge 

 Sachliche Richtigkeit 

 Angemessene Verwendung der Fachsprache 

 Darstellungskompetenz 

 Komplexität/Grad der Abstraktion 

 Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

 Präzision 

 Differenziertheit der Reflexion 

 bei Gruppenarbeiten 

- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 

- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 

 bei Projekten 

- selbstständige Themenfindung  

- Dokumentation des Arbeitsprozesses 

- Grad der Selbstständigkeit 

- Qualität des Produktes 

- Reflexion des eigenen Handelns 
 

IV. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form.  

 Intervalle  
Quartalsfeedback oder als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung 

 Formen  
Elternsprechtag; Schülergespräch, individuelle Beratung 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Pontes Gesamtband (Klett, Stuttgart 2020) ISBN 978-3-12-623301-9 

Pontes Begleitbuch, Grammatik und Vokabular (Klett, Stuttgart 2020) ISBN 978-3-12-623302-6 

Lernplattform Navigium 

Auswahl ergänzender, fakultativer Lehr- und Lernmittel, z. B. Arbeitsheft, Systemgrammatik, Wörterbuch, Lek-

türeausgaben 

 

Die Fachkonferenz hat sich zu Beginn des Schuljahres darüber hinaus auf die nachstehenden Hinweise geei-

nigt, die bei der Umsetzung des schulinternen Lehrplans ergänzend zur Umsetzung der Ziele des Medien-

kompetenzrahmens NRW eingesetzt werden können. Bei den Materialien handelt es sich nicht um fachspezi-

fische Hinweise, sondern es werden zur Orientierung allgemeine Informationen zu grundlegenden Kompe-

tenzerwartungen des Medienkompetenzrahmens NRW gegeben, die parallel oder vorbereitend zu den unter-

richtsspezifischen Vorhaben eingebunden werden können: 

 Digitale Werkzeuge / digitales Arbeiten 

Umgang mit Quellenanalysen: 

https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/informationen-aus-dem-netz-einstieg-in-die-

quellenanalyse/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Erstellung von Erklärvideos: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/erklaervideos-

im-unterricht/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Erstellung von Tonaufnahmen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/das-mini-

tonstudio-aufnehmen-schneiden-und-mischen-mit-audacity/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Digitale Lernplattform „Navigium“  

 

 Rechtliche Grundlagen  

Urheberrecht – Rechtliche Grundlagen und Open Content: 

https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-grundlagen-und-

open-content/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Creative Commons Lizenzen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/creative-

commons-lizenzen-was-ist-cc/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Allgemeine Informationen Daten- und Informationssicherheit: 

https://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-Datensicherheit/ (Da-

tum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

     

https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/informationen-aus-dem-netz-einstieg-in-die-quellenanalyse/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/informationen-aus-dem-netz-einstieg-in-die-quellenanalyse/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/erklaervideos-im-unterricht/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/erklaervideos-im-unterricht/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/das-mini-tonstudio-aufnehmen-schneiden-und-mischen-mit-audacity/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/das-mini-tonstudio-aufnehmen-schneiden-und-mischen-mit-audacity/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-grundlagen-und-open-content/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-grundlagen-und-open-content/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/creative-commons-lizenzen-was-ist-cc/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/creative-commons-lizenzen-was-ist-cc/
https://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-Datensicherheit/
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3 Qualitätssicherung und Evaluation  

Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „dynamisches Dokument“ zu be-

trachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu kön-

nen. Die Fachkonferenz trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung 

des Faches bei. 

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung: 

Das Fachkollegium überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan vereinbarten Maßnahmen 

zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet sind. Dazu dienen beispielsweise auch der 

regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame Konzeption von Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch 

mehrfach erprobt und bezüglich ihrer Wirksamkeit beurteilt werden.  

Alle Fachkolleginnen und Fachkollegen (ggf. auch die gesamte Fachschaft) nehmen regelmäßig an Fortbil-

dungen teil, um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie didaktische Handlungsalternati-

ven zu entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und Materialien aus fachdidaktischen Fortbildungen und 

Implementationen zeitnah in der Fachgruppe vorgestellt und für alle verfügbar gemacht. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur Qualitätsentwicklung des 

Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit bekommen, die Qualität des Unterrichts zu evaluieren. 

Dafür kann das Online-Angebot SEFU (Schüler als Experten für Unterricht) genutzt werden www.sefu-

online.de  (letzter Zugriff: 15.01.2020). 

Überarbeitungs- und Planungsprozess: 

Eine Evaluation erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Schuljahresbeginn werden 

die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und diskutiert sowie eventuell notwendige Kon-

sequenzen formuliert. Nach der jährlichen Evaluation (s.u.) finden sich die Jahrgangsstufenteams zusammen 

und arbeiten die Änderungsvorschläge für den schulinternen Lehrplan ein. Insbesondere verständigen sie sich 

über alternative Materialien, Kontexte und die Zeitkontingente der einzelnen Unterrichtsvorhaben. 

Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung und u.a. an den/die 

Fortbildungsbeauftragte, außerdem sollen wesentliche Tagesordnungspunkte und Beschlussvorlagen der 

Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. 

 

http://www.sefu-online.de)/
http://www.sefu-online.de)/

